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nOTAalıc VO der ene Amg-Antiochien, Oöstlıch VO Jebel el-Halaga und der Chalcıs-Idlhıb
Ebene, sudlıch VO Jebe] e7z-Zawıe und westliıch VO Jebel el- Ala begrenzte, 400-500 hohe
Regıon besıtzt weder eine Quelle, och einen Iuß Das für ensch, Tıier un: Pflanzen nötiıge
Wasser mußte ausschließlich den Zisternen entnommen werden. Offlensichlich schuf dıe gluckliche
wirtschaftlıche Lage dıe ungewOhnlıchen inanzıellen Möglıchkeıiten fuür dıe zahlreichen kırch-
lıchen Bauwerke, deren teilweıse reicher archıtektonischer Schmuck In der Gestaltung VO

Fassaden, ortalen und Saulenkapıtellen durchaus Qalb LO7Ze und Qal’at Sem an erinnern
veEImaß.

Da ZU Gebiet des Jebel Barıcha keine lıterarısche Quelle exıstiert, mußten dıe Autoren ihre
Konklusıonen ausschließlich auf dıe Beobachtung der Bauten, der wenıgen Inschriften un: der
Grafht] tutzen SO wurden manche Fragen WIE ach einem kırchlichen Zentrum, einem eventuel-
len Bıschofssıtz Uun! VOT allem ach der Denominatıon des Bekenntnisses nıcht gestellt. Gerade 1mM
Blıck auf dıe außergewöhnliche ahl VO  —_ klösterliıchen Gemeinschaften, den häufigen TIurmen
VO  — Reklusen und uch den gelegentlich feststellbaren Plätzen für Saulensteher ware ıne
Antwort wünschenswert. Insgesamt wırd I[Nan das Gebiet des Jebe]l Barıcha als ıne geschlossene
christliıche Landschaft bezeichnen dürfen, dıe mehr verbirgt als enthullt

Mıt Spannung sınd dıe bereıts angekuündigten weıteren Inventare erwarten Jebel el-‘Ala,
Jebel Wastanı und Jebel Douekeılı. Be!l dem Versuch der kırchengeschichtlichen Periodisierung
sollte jedoch der Konstantıinısche Frieden für Syrıen nıcht überbetont werden und dıe alsche
Bezeichnung »Maıländer Edıkt« Urc Maıländer Konvention VO Jahre 313 Tsetizt werden.

elm Gesse]

James Russell The mMOSsalCc inscr1ptions of Anemuriıum ıth D Fıgures and
Z Plates Österreichische Akademıe der Wıssenschaften. Philosophisch-
Hıstorische Klasse enkschriften, 190 Band Ergaänzungsbände den Tıtulı
Asıae 1InorIis Nr 13) Verlag der Österreichischen Akademıiıe der Wiıssen-
schaften, Wıen 198 7, kart., Großoktav, 93
Die süudlıchste des rauhen Kılıkıen, Anemurıum, wırd TSLI se1ıt 96() intensiv archäologisch
erforscht. Die Inıtıatorin der Ausgrabungen Alföldı-Rosenbaum eichte dıe Leıtung der
Ausgrabungen Russell weıter, der se1t 973 Teıle des spatroömıiısch-byzantinıschen Flotten-
stutzpunktes erforschte und mıt vorlıegendem Band eınen gehaltvollen Kommentar einzelnen
Begriffen und Wendungen der früuhchrıistlichen Epiıgraphik vorlegt

Eıinleitend ırd erstmals eıne übersichtliche Geschichte ZUT Anemurıum Vo:  ü Der
Hauptteıl des Werkes ist den entdeckten Mosaıkınschriften gewıdmet, dıe profanen und mehrheıit-
ıch altchrıistliıchen Bauwerken entstammen Die Datiıerung bewegt sıch In dem Zeitraum VO 1iwa
200 DIS 500 n.Chr. Das Werk ist katalogartıg aufgebaut und prasentier dıe einzelnen Inschriften
ach folgendem Schema Exakte Beschreibung der Fundlage Inschrift Übersetzung Maße
des Inschriftenfeldes Maße der Buchstaben Datiıerung Kommentierende Interpretatıion.

Die Bewohner VOIIN Anemuriıum dürften dıe Höflichkeit geschätzt haben, weıl der Besucher der
Thermen mıt dem mosaızlıerten Wunsch »Habe 00 Bad« begrüßt wurde. Beim
Verlassen des Bades begleıitete iıh: dıe Inschriuft »Du hattest ein Bad« (S 30) Die Mehrzahl
der eindeutig altchrıstlıchen Inschrıiıften hat Votivcharakter, WI1e z.B »xIC. Sırıkıs. habe In
Erfüllung eines Gelübdes gemacht« (S 69) Eıne AdNONYMC Inschrift beginnt mıt einem Lobpreıs
Gottes und halt ıne Donatıon fest, Sundenvergebung erbıtten »Herr, meın Meıster, der
du des Menschen Herz kennst! Von deiınen eigenen en habe ich dankbar dıese Gaben
gebracht. Nımm Ssie für dıe Vergebung meıner Sunden an! Herr, erinnere dıch den, dessen
Namen du kennst! Im sechsten Jahr der Indıktion« (S 53)

Russell erläutert dıe einzelnen Epıgramme ach grammatıkalısch-stilistischen Merkmalen un!
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ach deren lıterarıscher Abhängigkeıt. Prinzıipiell wırd uch dıe rage ach eıner möglıchen
Beeinflussung durch lıturgische exie gestellt. Diese Fragestellung erwelst sıch als besonders
fruchtbar, WenNn gelingt, auf ıne Vıelzahl VO archäologısch festgestellten Parallelphrasen
hinzuweısen WIeE beI der ben zıtierten Inschriuft. Insgesamt vermiıtteln dıe altchristlıchen Mosaık-
inschrıften VO Anemurıum den Eındruck, als basıere dıe ın ıhnen enthaltene Frömmigkeıt auf
einem Fundus VO  —_ Katechiısmusspruüchen, dıe be1 der Abfassung der exie Pate gestanden en

Wılhelm Gesse]

Dumbarton aks Papers, 30 Dumbarton aks Research Lıbrary and
Collection Washıiıngton, D XV 150: 180 D/w photographs, 38 lıne
drawıngs.
hıs beautıfully produced volume 15 dedicated the INCMOTY of eier Charanıs, whose humanıty
and scholarshıp 1S sensıtıvely envoked Dy Angelıkı La10u. The artıcles AL of consiıstently hıgh
standard and from the dızzy astles of rmenla the orchards of the Sinaitıic hermıits;
from RKRome and Nısıbıs in the Sıxth century Jerusalem, Cyprus and England ın the welfth
CeNLUuTY; from the fabrıc and hıstory of Aya Sofya, Karıye Camıl and tık Mustafa Pasa Camıl In
Istanbul the relatıonshıps between the ımperı1a]l COUTT, lıterature and art Constantınople. Not

only the subjects studied, but Iso the technıques employed reflect the versatılıty and breadth of
modern Byzantınology; Dumbarton aks deserves specılal praise for g1vINg prıde of place
archaeological reports and SUTVCYS.

Leslıe Brubaker, ‘Polıtıics, patronage, and art In nınth-century Byzantıum: The Homulies of
Gregory of Nazıanzus ın Parıs (B.N 113 claıms establısh ınk between the
exegetical ıllustratıve TOSTAMIME of thıs famous cCOdex and the homıilıes of the patrıarch Photios,
deser1bed ere the patron who commıss1ıoned ıt gıft for asıl The choıce of certaın
themes and the WaYy they AdIC represented 15 explaıned, sometımes plausıbly, ıth reference
nınth-century polıtical and theologıcal preoccupatıons. Robert Edwards, ‘Medieval archıtec-
ture in the Oltu-Penek valley: prelımınary report the marchlands of Northeast Turkey-,

14-37, 15 abundantly iıllustrated, meticulous SUNVCY of astles In breath-takıng landscape.
It COVEIS Oltu, CUcurus, KöÖörolu, ene. Kı7 and the nearby Olan,; ser1es of sıtes alıgned
block the traversıble DASSCS ın the mountaıns whıich dıviıded Hıther 1a0 from north Layk. (Ihe
riangle Erzurum Artvın Kars iındıcates the regıon approxımately.) In the eleventh CENLUTY the
Byzantıne CIMNDCI OT Rasıl 11 Was involved ıth thıs arca, the SUIVCY has aSspects of wıder
importance, whıle throwıng rıghter lıght local Georglian and Armenıan Another
SUTVECY in CVEONMN less hospitable massıf 15 that of Israe] Fiınkensteın, ‘Byzantıne monastıc remaıns
in the southern Sınal), ıth contrıbution Greek inscr1pti1ons in Deır Rumhan, Sınal, Dy
Asher Ovadıah, 39-7/5, 77-79, beautıifully iıllustrated, lıkewıse, includıng photograph of
Sufsafeh which attests the inspıratıon OUuUnNn: by monks and pılgrıms In ‘the prıimeval splendor
of the Tea  j par Irom the well-known Justinianıc foundatıon ere 1S abundant evidence of the
expertise of hermıiıts ıIn exploıuting the desert envıronment and ıts peculıar geOlogy; thıs 15
appreclated ın all ıts homely aspects by the Israelı archaeologıst, whom perhaps the tiny cells
ıth theır orchards irrıgated by mountaıinsıde conduıts evoke 1CYll, though ONC anımated, noTl

Dy Juxury, but by eep relıg10us feeling”. Ihe most startlıng sıngle d1iscovery WAdsSs winepress; and
the neglected ebel Umm Shomer 1S revealed stagıng-post the pılgrım s rouftfe from the
Red Sea Musa, and CVON perhaps, Judge by the contrastıng ceramıc finds ıIn the [WO

9 d refuge for those ascetics wh: found the ICa around St Catherine’s LOO crowded! TIhe
inscr1ptions Can be SCCIH "SOUTCE of strength' the spirıtually motivated residents and
travellers. John Osser’s fully ıllustrated report the ‘Excavatıons Saranda Kolones, Paphos,
Cyprus, 1-1983), 81-97, sShows NOW the possıbılıty that thıs early concentric castle might be


